
Informationen zu den Schulformen  

 

Die Beschreibungen der angebotenen Schulformen am Übergang in die Sekundarstufe I entstammen 

den Internetseiten des Niedersächsischen Kultusministeriums. 

https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/schule/unsere_schulen/allgemein_bildende_schulen 

Hier ist auch eine Übersicht des niedersächsischen Schulwesens in weiteren Sprachen zu finden. 

 

 

Hauptschule 

 

Die Hauptschule umfasst die Schuljahrgänge 5 bis 9, an ihr kann eine 10. Klasse eingerichtet werden. 

Der Besuch einer 10. Klasse an der Hauptschule ist freiwillig. 

 

Die Hauptschule stärkt Grundfertigkeiten, Arbeitshaltungen, elementare Kulturtechniken und 

selbstständiges Lernen. Im Unterricht wird ein besonderer Schwerpunkt auf handlungsbezogene 

Formen des Lernens gelegt. Die Hauptschule vermittelt ihren Schülerinnen und Schülern eine 

grundlegende Allgemeinbildung und eine individuelle Berufsorientierung sowie eine individuelle 

Schwerpunktbildung in der beruflichen Bildung bis hin zur Vermittlung der Anforderungen des 1. 

Ausbildungsjahres einer Berufsausbildung. Nach Maßgabe der Abschlüsse können die Schülerinnen 

und Schüler ihren Bildungsweg berufsbezogen fortsetzen, haben aber auch Zugang zu 

studienbezogenen Bildungswegen. 

 

Der Unterricht in der Hauptschule besteht aus Pflichtunterricht, Wahlpflichtunterricht und aus 

Angeboten im wahlfreien Unterricht. Englisch wird als 1. Fremdsprache unterrichtet. Vom 9. 

Schuljahrgang an werden in den Fächern Englisch und Mathematik Fachleistungskurse auf zwei 

Anforderungsebenen eingerichtet. 

 

Einen besonderen Schwerpunkt stellt die Stärkung der beruflichen Orientierung dar. Die Hauptschule 

vermittelt hierzu praktische Erfahrungen in den Betrieben, im berufsbezogenen Unterricht und ggf. in 

der praktischen Ausbildung in den berufsbildenden Schulen, die in einem umfassenden Sinne der 

Sicherung der Ausbildungsfähigkeit dienen. Für Hauptschülerinnen und –schüler werden 

berufsorientierende und berufsbildende Maßnahmen an mindestens insgesamt 80 Tagen (Praxistage) 

durchgeführt. Die Schwerpunktsetzung erfolgt im 9. und 10. Schuljahrgang. Praxistage können 

insbesondere in berufsbildenden Schulen, in Betrieben, in anderen geeigneten Einrichtungen oder in 

der Schule durchgeführt werden. 

 

Am Ende des 9. Schuljahrgangs kann an der Hauptschule der Hauptschulabschluss erworben 

werden, am Ende des 10. Schuljahrgangs können folgende Abschlüsse erworben werden: 

 

 Erweiterter Sekundarabschluss I, der zum Besuch der Einführungsphase der gymnasialen 

Oberstufe des allgemein bildenden Gymnasiums (10. Schuljahrgang) sowie eines beruflichen 

Gymnasiums (11. Schuljahrgang) berechtigt, 

 Sekundarabschluss I – Realschulabschluss, 

 Sekundarabschluss I – Hauptschulabschluss. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/schule/unsere_schulen/allgemein_bildende_schulen


Realschule 

 

Die Realschule umfasst die Schuljahrgänge 5 bis 10. Sie vermittelt ihren Schülerinnen und Schülern 

eine erweiterte Allgemeinbildung und eine allgemeine Berufsorientierung. Durch ein breites 

Fächerangebot bewirkt die Realschule bei den Schülerinnen und Schülern zunehmend ein vertieftes 

Verständnis für lebensnahe Sachverhalte. Sie führt die Schülerinnen und Schüler zu einer 

Zusammenschau komplexer Handlungszusammenhänge und befähigt sie, zunehmend Lernprozesse 

selbstständig zu vollziehen. Die Realschule ermöglicht ihren Schülerinnen und Schülern eine 

individuelle Schwerpunktbildung in einem der Schwerpunkte (Profile) Fremdsprachen, Wirtschaft, 

Technik oder Gesundheit und Soziales. Nach Maßgabe der Abschlüsse können die Schülerinnen und 

Schüler ihren Bildungsweg berufs- oder studienbezogen fortsetzen. 

 

Der Unterricht in der Realschule besteht aus Pflichtunterricht sowie aus Angeboten im 

Wahlpflichtunterricht und im wahlfreien Unterricht. Eine zweite Fremdsprache (in der Regel 

Französisch) wird als vierstündiger Wahlpflichtkurs ab dem 6. Schuljahrgang angeboten. Schülerinnen 

und Schüler, die das Angebot der zweiten Fremdsprache nicht wählen, erhalten Unterricht in zwei 

jeweils zweistündigen anderen Wahlpflichtkursen. Das Erlernen der zweiten Fremdsprache ab dem 6. 

Schuljahrgang ist nicht Voraussetzung für einen möglichen Übergang in die Einführungsphase der 

gymnasialen Oberstufe oder für den Besuch des beruflichen Gymnasiums. 

 

Neben der 2. Fremdsprache bietet jede Realschule in den Schuljahrgängen 9 und 10 im 

Wahlpflichtbereich mindestens eines der Profile Wirtschaft, Technik oder Gesundheit und Soziales an. 

Das Angebot zur Profilbildung richtet sich nach den organisatorischen, personellen und sächlichen 

Gegebenheiten der einzelnen Schule. 

 

Berufsorientierende Maßnahmen werden als Praxistage an mindestens insgesamt 30 Schultagen 

vorrangig in den Schuljahrgängen 8 bis 10 durchgeführt. Im 8. Schuljahrgang dienen sie u.a. der 

Vorbereitung auf die Profilwahl im 9. und 10. Schuljahrgang. Die Zusammenarbeit mit der 

Berufsberatung der Arbeitsverwaltung, den Kammern, Unterricht in Kooperation mit berufsbildenden 

Schulen und Praxiserfahrungen in Betrieben oder in anderen Einrichtungen sind Teil des 

fächerübergreifenden schulischen Konzepts zur Durchführung berufsorientierender Maßnahmen. 

 

In Realschulen mit wenigstens zwei Zügen kann in den Fächern Mathematik und Englisch oder in 

einem der Fächer ab dem 9. Schuljahrgang eine Differenzierung nach Fachleistungskursen 

durchgeführt werden. 

 

Am Ende des 10. Schuljahrgangs können folgende Abschlüsse erworben werden: 

 

Erweiterter Sekundarabschluss I, der zum Besuch der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe 

des allgemein bildenden Gymnasiums (10. Schuljahrgang) sowie eines beruflichen Gymnasiums (11. 

Schuljahrgang) berechtigt, 

 

Sekundarabschluss I – Realschulabschluss, 

 

Sekundarabschluss I - Hauptschulabschluss. 

 

Die Ziele, Inhalte und Methoden für den Unterricht in der Realschule sind durch den Erlass "Die Arbeit 

in der Realschule" sowie durch fachbezogene Kerncurricula und Curriculare Vorgaben bestimmt. 

 

 

 

 

 

 



Oberschule 

 

Die Oberschule umfasst als Schule des Sekundarbereichs I die Schuljahrgänge 5 bis 10. Eine 

Oberschule kann als Oberschule ohne gymnasiales Angebot oder als Oberschule mit gymnasialem 

Angebot geführt werden. Der Unterricht kann nach Entscheidung der Schule im Rahmen der 

Vorgaben 

 

 jahrgangsbezogen (in den Schuljahrgängen 5 und 6) 

 jahrgangsbezogen in Verbindung mit Fachleistungsdifferenzierung auf zwei oder drei 

Anforderungsebenen in den Kernfächern (Deutsch, Mathematik und Englisch) oder 

 überwiegend schulzweigbezogen (mehr als 50% des Unterrichts werden schulformbezogen 

unterrichtet) 

 

erteilt werden. 

 

Das gymnasiale Angebot einer Oberschule soll ab dem 7. Schuljahrgang und muss ab dem 9. 

Schuljahrgang überwiegend schulzweigbezogen geführt werden. 

 

Eine Oberschule kann nach § 23 Abs. 1 Niedersächsisches Schulgesetz (NSchG) als offene, 

teilgebundene oder voll gebundene Ganztagsschule geführt werden. 

 

Es ist das Ziel der Oberschule, den Schülerinnen und Schülern eine grundlegende, erweiterte oder 

vertiefte Allgemeinbildung zu vermitteln und ihnen entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit und ihren 

Neigungen eine individuelle Schwerpunktbildung zu ermöglichen. Die Oberschule stärkt 

Grundfertigkeiten, selbstständiges Lernen und fördert soziales Lernen im Unterricht sowie durch ein 

gemeinsames Schulleben. An der Oberschule sollen die Schülerinnen und Schüler die Qualifikationen 

erwerben, mit denen sie ihren Bildungsweg berufs-, aber auch studienbezogen fortsetzen können. 

 

Das Unterrichtsangebot der Oberschule besteht aus Pflichtunterricht, Wahlpflichtunterricht und 

Wahlunterricht. Pflicht- und Wahlpflichtunterricht sind für alle Schülerinnen und Schüler verbindlich. 

 

In den Schuljahrgängen 6 bis 10 bietet die Oberschule ein Wahlpflichtunterrichtsangebot an, das in 

allen Schuljahrgängen grundsätzlich vier Wochenstunden umfasst. Ab dem 6. Schuljahrgang nehmen 

Schülerinnen und Schüler 

 

 entweder an einem durchgängigen Wahlpflichtkurs in der zweiten Fremdsprache mit vier 

Wochenstunden oder 

 an zwei Wahlpflichtkursen in unterschiedlichen anderen von der Schule angebotenen Fächern 

mit jeweils zwei Wochenstunden 

 

teil. 

 

Schülerinnen und Schüler, die im gymnasialen Angebot unterrichtet werden, nehmen an der zweiten 

Fremdsprache als Pflichtunterricht teil. 

 

Die Oberschule bietet im 9. und 10. Schuljahrgang einen berufspraktischen Schwerpunkt mit 

Maßnahmen zur Berufsorientierung und Berufsbildung, die Profile Fremdsprachen, Wirtschaft, 

Technik sowie Gesundheit und Soziales sowie im gymnasialen Angebot eine Vorbereitung auf den 

Besuch der gymnasialen Oberstufe an. 

 

Am Ende des 10. Schuljahrgangs können folgende Abschlüsse erworben werden: 

 



- Erweiterter Sekundarabschluss I, der zum Besuch der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe 

des allgemein bildenden Gymnasiums oder einer Gesamtschule sowie eines beruflichen Gymnasiums 

(11. Schuljahrgang) berechtigt, 

 

- Sekundarabschluss I - Realschulabschluss, 

 

- Sekundarabschluss I - Hauptschulabschluss. 

 

Am Ende des 9. Schuljahrgangs kann der Hauptschulabschluss erworben werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Integrierte Gesamtschule (IGS) 

 

In der Integrierten Gesamtschule (IGS) werden Schülerinnen und Schüler des 5. bis 13. 

Schuljahrgangs unterrichtet. Die IGS kann auch ohne die Schuljahrgänge 11 bis 13 geführt werden. 

 

Die IGS führt am Ende des Sekundarbereichs I zu denselben Abschlüssen, die an der Hauptschule, 

der Realschule und der Oberschule erworben werden. Der Erwerb des Erweiterten 

Sekundarabschlusses I berechtigt zum Übergang in die Einführungsphase der gymnasialen 

Oberstufe. Am Ende der Qualifikationsphase nach 13 Schuljahren wird durch die Abiturprüfung die 

allgemeine Hochschulreife erworben. 

 

Im 5. bis 10. Schuljahrgang der IGS unterrichten Lehrkräfte der verschiedenen Lehrämter, in der 

gymnasialen Oberstufe unterrichten im Regelfall Lehrkräfte mit dem Lehramt an Gymnasien. 

 

Für die gymnasiale Oberstufe gelten an Gesamtschulen dieselben Bedingungen und fachbezogenen 

Vorgaben wie an Gymnasien. 

 

Die Arbeitsweise der Integrierten Gesamtschule im Sekundarbereich I 

 

Das für die IGS charakteristische Prinzip der Integration zeigt sich daran, dass Schülerinnen und 

Schüler nach einem gemeinsamen Lehrplan unterrichtet werden und am Unterricht in den 

verschiedenen Fächern sowie am gesamten Schulleben gemeinsam teilnehmen. 

 

Die IGS ist aber auch eine differenzierende Schulform. Eine äußere Fachleistungsdifferenzierung 

durch Fachleistungskurse wird auf verschiedenen Anspruchsebenen in Mathematik und Englisch ab 

dem 7. Schuljahrgang, in Deutsch ab dem 8. Schuljahrgang und in den Naturwissenschaften 

spätestens ab dem 9. Schuljahrgang durchgeführt. Die Kurszuweisung kann auch klassenintern 

erfolgen. Ziel ist es, den Unterricht so zu gestalten, dass die unterschiedlichen Lernmöglichkeiten der 

Schülerinnen und Schüler durch eine flexible Anpassung der jeweiligen Anforderungsniveaus 

bestmöglich zur Entfaltung gelangen und sich Lernerfolge einstellen (Binnendifferenzierung). 

 

Ziele, Inhalte und Methoden für den Unterricht an der IGS sind durch fachbezogene Kerncurricula 

bestimmt. 

 

Am Ende eines Schuljahres rücken die Schülerinnen und Schüler in den nächst höheren 

Schuljahrgang auf. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Gymnasien 

 

Das Gymnasium umfasst nach der Schulgesetzänderung vom 3.6.2015 wieder die Schuljahrgänge 5 

bis 13 (G 9). Der letzte G 8-Jahrgang (Abitur nach 12 Schuljahren) hat im Kalenderjahr 2019 die 

Abiturprüfung abgelegt. Der erste G 9-Jahrgang (Abitur nach 13 Schuljahren) legt im Frühjahr 2021 

die Abiturprüfung ab. 

 

Das Gymnasium vermittelt seinen Schülerinnen und Schülern eine breite und vertiefte 

Allgemeinbildung und ermöglicht den Erwerb der allgemeinen Studierfähigkeit. Es stärkt 

selbstständiges Lernen und wissenschaftspropädeutisches Arbeiten. Entsprechend ihrer 

Leistungsfähigkeit und ihren Neigungen ermöglicht das Gymnasium seinen Schülerinnen und 

Schülern eine individuelle Schwerpunktbildung und befähigt sie, nach Maßgabe der Abschlüsse ihren 

Bildungsweg an einer Hochschule, aber auch berufsbezogen fortzusetzen. 

 

Der Unterricht in den Schuljahrgängen 5 bis 10 besteht je nach Entscheidung der Schule aus 

Pflichtunterricht und wahlfreiem Unterricht oder aus Pflichtunterricht, Wahlpflichtunterricht und 

wahlfreiem Unterricht. Eine zweite Fremdsprache ist pflichtmäßig zu erlernen ab dem 6. 

Schuljahrgang. Besondere fachbezogene Unterrichtsschwerpunkte können im 8. bis 10. 

Schuljahrgang angeboten werden. Der erfolgreiche Besuch des 10. Schuljahrgangs berechtigt zum 

Eintritt in die Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe. Die gymnasiale Oberstufe gliedert sich in 

eine einjährige Einführungsphase und eine zweijährige Qualifikationsphase, sie endet mit der 

Abiturprüfung nach dreizehn Schuljahren. Der Unterricht in der Einführungsphase wird 

klassenverbandsbezogen, in der Qualifikationsphase themenbezogen durchgeführt. Die allgemeine 

Hochschulreife berechtigt zur Aufnahme eines jeden Studiengangs an einer Hochschule, unbeschadet 

ggf. zusätzlicher hochschuleigener Zulassungsverfahren. 

 

Am Ende der Qualifikationsphase kann durch die Abiturprüfung die allgemeine Hochschulreife 

erworben werden. Bei Abgang (frühestens am Ende des ersten Jahres der Qualifikationsphase) oder 

Nichtbestehen der Abiturprüfung kann der schulische Teil der Fachhochschulreife erworben werden, 

sofern die Mindestbedingungen erfüllt werden. 

 

Die Ziele, Inhalte und Methoden für den Unterricht am Gymnasium sind durch fachbezogene 

Kerncurricula, Bildungsstandards für die Allgemeine Hochschulreife und Einheitliche 

Prüfungsanforderungen für die Abiturprüfung bestimmt. 

 

Die Lehrkräfte, die am Gymnasium unterrichten, müssen grundsätzlich die Befähigung für das 

Lehramt an Gymnasien nachweisen. 

 

Rechtsgrundlagen: 

 

 Runderlass "Die Arbeit in den Schuljahrgänge 5 bis 10 des Gymnasiums" 

 Verordnung und Ergänzende Bestimmungen zur gymnasialen Oberstufe (VO-GO und EB-VO-

GO) 

 Verordnung und Ergänzende Bestimmungen über die Abschlüsse in der gymnasialen 

Oberstufe, im Beruflichen Gymnasium, im Abendgymnasium und im Kolleg (AVO-GOBAK und 

EB-AVO-GOBAK) 

 Erlass "Kerncurricula, Rahmenrichtlinien und Curriculare Vorgaben für das allgemein bildende 

Schulwesen" 

 Erlass "Einheitliche Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung in Niedersachsen" 


